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GAUMENSCHMAUS

Einer geht noch: Zwei
Freundinnen, die eine:
„Sagmol, rauchst du nach

demGeschlechtsverkehr?“ –
Die andere: „Weiß ned, hab’
noch nie ’guckt.“ Rudi Kuhni
kann den ganzenAbend lang
Witze erzählen. Jetztwird er
bald 86 Jahre, Freiburgs be-
stimmt ältester aktiverWirt.
DochnichtnurWitze erzählt er,
werhat schonsoguteGeschich-
ten aus demLebenparat?Wie
sie als Kinder nach demKrieg
an der Endhaltestelle in Zährin-
genvon der Straßenbahn den
Beiwagen abgehängt haben, so
dass derMotorwagen allein los-
fuhr. Noch heute strahlt er
übers ganzeGesicht über den
gelungenen
Streich. Oder
wie’swarmit den
Franzosen in der
Stadt: gar nicht so
lustig.Wenige
können so leben-
dig aus alten Zei-
ten berichtenwie
er. Diemeiste Zeit
seines Lebens hat
Rudi Kuhni aller-
dingsmit seinen
Gästen in der
Mösle-Stubever-
bracht, seit 1970.
Undwer so alles
dazugehörte:
Heinz Eyrich, Jus-
tizminister inden
80ern,mit dem
er persönlich die
Sperrzeitverkürzung für Ba-
den-Württemberg aushandel-
te. Ein kleiner fauchender Tiger
war auchmal zu Besuch,mit-
samtDompteur, denn der Zir-
kus residierte immer auf dem
altenMessplatz gegenüber. Ei-
ne Stripshow gab’smalundGe-
org Gänswein, später Privatse-
kretärvon Papst Benedikt,war
gleichmehrfach zuGast, nicht
amgleichen Tag, an demdie
Stripshow stattfand, dasmuss
klar gesagtwerden. Fasthätte es
auch geklappt 2011mit der
Stippvisite des Papstes in der
Stube. Seit 47 Jahren gibt es sie

nun,dieWunderhöhleamalten
Messplatz.DieEinrichtungmit-
samt den Scherzinstallationen
ist legendär oder auch dieMu-
sicbox, die tatsächlichnochalte
Singles abspielt, in abenteuerli-
cher Zusammenstellung zwi-
schen Enigma, Daliah Lavi und
TedHerold. Zu essen gibt’s
auch, einen formidablen badi-
schenKartoffelsalat, schlonzig
wie er seinmuss. Das Geheim-
nis beruht auf ein paar Tropfen
CocktailsauceundOlivenöl –
badischmit Augenzwinkern al-
so. Einer geht immernoch: „Die
Merkelhett e’ Besuch inSkandi-
navien g’macht, alles tiefver-
schneit. Do sieht sie in den
Schnee gepinkelt: ,Angie isch

MÖSLE-STUBE

doof.’ Ganz entsetzt, ruft sie
glei’: ,HerrWeschterwelle, kum-
me Semol bidde,wisse’ Siewer
deswar?“ –Wer’swarundwie’s
weitergeht – der Rudi erzählt’s
ambesten selbst. AbMontag
wieder in derMösle-Stube.

STEPHAN ELSEMANN

>MÖSLE-STUBE, Schwarzwald-
straße 147, 79102 Freiburg, Tele-
fon 0761 / 34712. Geöffnet bis
um1Uhr nachts –mindestens.
Montag bis Donnerstag ab 19.30
Uhr, Freitag ab18Uhr&Samstag
ab 20.30 Uhr.

LESESTOFF

Reich ist der Schwarzwald.
Nicht nur anNaturschön-
heit, sondern auch anMu-

seen.Da gibt es die renommier-
ten FreiburgerHäuserwie das
Augustinermu-
seumoder das
Museum für
Neue Kunst.
Aber auch die
vermeintliche
Provinz ist ge-
segnetmit ent-
deckenswerten
Häusern. Zu-
malviele Ge-
meinden in der
Region auf his-
torische Beson-
derheitenver-
weisen können.
In St. Georgen im Schwarzwald
fertigte Dual schon abAnfang
der 50er-Jahre Plattenspieler,
davon erzählt das deutsche
Phonomuseum. AusHinterzar-
ten kommen sehr erfolgreiche
Wintersportlerwie Georgund
Dieter Thoma, folgerichtig fin-
det sich dort das Schwarzwäl-
der Skimuseum.Und inWald-
kirch gibt es eine bis ins Jahr
1799 zurückreichendeOrgel-
bautradition, die ist im Elztal-
museumzu bewundern.

Die Badischen Zeitunghatte in
den erstenMonaten des Jahres
2017 die Idee, dieserMuseums-
vielfalt eine „Schätze im
Schwarzwald“ getaufte Artikel-

serie zuwid-
men. Und aus
dieser entstand
nun ein Buch,
das invielerlei
Hinsicht zu
überzeugen
vermag. Durch
die fachlich
fundiertenund
lebendig ge-
schriebenen
Texte der BZ-
Autoren, auch
mit demgro-
ßenFormat, das

diemeist sehr gelungenen Fo-
tografienwirken lässt. Und
nicht zuletztmit demDruck
und demverwendeten hoch-
wertigen Papier, das den Spaß
amLesen schon beimAufblät-
tern beginnen lässt. OSC

>MUSEEN IM SCHWARZ-
WALD,Geschichte. Leben. Arbeit.
Kultur. Gegenwart. Herausgege-
ben von Christian Hodeige und
MichaelWissing, Edition Rom-
bach, 22,80 Euro

MUSEEN IM SCHWARZWALD

In einem Betrieb in Tunsel ist das NUDELMACHEN Familiensache

Nudeln selbermachen ist
fürLeute,dieNudeln lieben,
eineOption.Wemdas Sel-
bermachendanndoch zu
mühsamist,kannaufhand-
werklichhergestellteNu-
delnvonSusanneundTimo
Hollenweger ausBadKro-
zingen-Tunsel zurückgrei-
fen. EinBesuch.

GABRIELE HENNICKE

Spiralen, Muscheln, Makkaroni,
Bandnudeln in verschiedenen
Breiten, Suppennudeln, Spa-
ghetti. Aus Hartweizen mit und
ohne Ei, aus Dinkel und aus Wei-
zenvollkorn.DazuSpinatnudeln,
Tomatennudeln, solche mit Bär-
lauchundmit Steinpilzen.
50 SortenNudelnumfasst das

Sortiment der Hollenwegers. Im
VorraumzurNudelwerkstatt sta-
peln sich die fertig abgepackten
Teigwaren in großenKisten. Täg-
lich laufen die drei Nudelma-
schinen auf Hochtouren. Die ei-
ne Maschine produziert Band-
nudeln, sechsMillimeter breit.
Nudel um Nudel fällt auf das

Trockenblech, Timo Hollenwe-
ger verteilt sie gleichmäßig und
passt auf, wann er das Blech
wechselnmuss. Die nudelgefüll-
ten Bleche türmen sich in einer
Art Regal. Die zweite Maschine
stellt feine Suppennudeln her.
Die dritte steht gerade still.
„Damachenwir jetzt Spaghet-

ti und zwar von Anfang an, da-
mit Sie alles genau mitkriegen“,
sagt Susanne Hollenweger. Alles
istvorgerichtet, denn „inderNu-
delwerkstatt muss es zügig lau-
fen, da müssen die Handgriffe
sitzen“, sagt sie. Am Vorabend
hat Timo Hollenweger bereits
die Eier aufgeschlagen und für
jedenTeigportioniert, den er am
nächsten Tag herstellen wird. In
grauen Kisten stehen die Grieß-
mischungen bereit. Die Eier
kommenvomBauernhof inTun-
sel, gut 200 Stück pro Tag gehen
in die Nudelproduktion. Den
Hartweizengrieß und den aus
Dinkel kaufen die Nudelmacher
ebenfalls regional, von der
Jenne-Mühle in Freiburg-Tien-
gen. Das ist ihnen wichtig. Ab
mit Grieß, Salz und Eier in die
Teigmaschine und kurze Zeit
später ist der recht feste Nudel-
teig fertig.
Derweil hat der Nudelmacher

die Spaghetti-Matrize andieMa-
schine angebracht. Mit einer
Profimaschine, die TimoHollen-

weger von einem Kollegen be-
kam, fing die Nudelei an. Zu-
nächst nur für den eigenen Be-
darf. Doch die Maschine war da-
mit längstnicht ausgelastet. „Wir
haben am Anfang nur Spiralen
und Bandnudeln gemacht, und
auch mit verschiedenen Teigen
experimentiert. Und natürlich
BekannteundFreundedamitbe-
liefert“, erinnert sich Susanne
Hollenweger.
Schnell entstand die Idee, die

Nudeln auf Märkten zu verkau-
fen. Als dann noch ein Verkaufs-
wagendenWeg zur Familie fand,
stand dem Debüt auf dem Sulz-
burger Weihnachtsmarkt nichts
mehr im Wege. Das war 2008
und war erfolgreich. Bald war
klar, dass sich das Ehepaar mit
derNudelherstellungein zusätz-
liches Standbein aufbauenwür-
de. TimoHollenweger ist Bäcker
und arbeitet in Müllheim, seine
Frau war zum damaligen Zeit-
punkt auch als Bäckerin tätig.
Nach und nach wurden Werk-
stattund Lagervergrößert, neue
Maschinen kamen hinzu – und
natürlich neue Nudelsorten.
„Seit einiger Zeit produzieren
wir sogar Lasagneblätter“, sagt
Timo Hollenweger stolz, „ob-
wohl wir das zuerst nicht woll-
ten, weil uns klar war, dass das
Handling mit dem breiten Teig
schwierigwird.“
Irgendwannhabensieesdoch

mal mit Lasagneblättern ver-
sucht, dafür eigene Formen ent-
wickelt. Nur so, zum Spaß. Die
waren dann so gut, dass sie die
Teigblätter ihren Kunden nicht
vorenthalten wollten und seit-

her gehören sie zum Sortiment.
Erhältlich sind die Hollenweger-
Nudeln in verschiedenen Ge-
schäftenundHofläden rundum
Bad Krozingen. Samstags ist Su-
sanne Hollenweger auf demWo-
chenmarkt in Münstertal, der-
zeit aber nur 14-tägig. Übers Jahr
fest eingeplant sind verschiede-
ne Weihnachtsmärkte, Natur-
park-Märkte und andere Sonn-
tagsmärkte wie Ostermärkte in
der Region. Nebenher läuft die
Spaghetti-Produktion.
Die Maschine presst die Nu-

deln aus der Matrize, Timo Hol-
lenweger nimmt die Nudelnmit
derHandab, schneidet siemitei-
nem Spatel auf die richtige Län-
geund legt sie zumTrocknenauf
einBlech. FünfTage trocknendie
Teigwaren inderWerkstatt, dann

kommen sie für einen Tag und
eine Nacht in einen speziellen
Trockenraum. Das Abfüllen in
500-Gramm-Päckchen läuft im-
mer wieder zwischendurch. Die
ganze Familie ist ins Nudelge-
schäft eingebunden. Die Tochter
hilft auf dem Markt aus, die El-
tern beimBeladenund beim Eti-
kettierenund selbst die 93-jähri-
ge Oma ist manchmal beim Eti-
kettieren dabei.
Jeder in der Familie hat übri-

gens seine Lieblingsnudeln; bis
auf die Nudelmacherin, die will
sich nicht festlegen. Eines ist ihr
jedoch ganz wichtig: „Die Nu-
deln in kochendesWasser geben.
Ab hier beginnt die Kochzeit.
Einmal kurz aufkochen, dann
den Deckel drauf und den Topf
komplett von der Herdplatte
nehmen. Die Nudeln nur ziehen
lassen. Dann setzt sich der Ei-
weißklebernicht freiunddieNu-
deln kleben nicht zusammen.“

> TEIGWAREN HOLLENWEGER,
Bahnwinkel 1, Bad Krozingen-Tun-
sel, Tel. 07633/101083. Am Frei-
tag, 24.11. von 16–21 Uhr und
Samstag, 25.11., 14–21 Uhr auf
dem Adventsmarkt am Weinstet-
ter Hof in Eschbach, am Samstag,
2.12. und am 16.12. vormittags
auf dem Wochenmarkt in Müns-
tertal, am Sonntag, 3.12. auf dem
Weihnachtsmarkt in Ballrechten,
am Montag, 4.12. beim Klaus-
markt in Heitersheim, am Sonn-
tag, 10.12. auf dem Weihnachts-
markt in Münstertal und an dem
gleichenWochenende beimWeih-
nachtsmarkt derWinzergenossen-
schaft vonWolfenweiler.

DAS NORDLICHTunddieurigenWälder sowie fischreichenGewässer
Finnlands in Fotografien vonKlaus PeterKappest amMontag, 20.
November, dieAbenteuer vonRüdigerNehbergamDienstag, 20.No-
vember, sowie dieDokumentation seiner 3000Kilometer langenRoll-
stuhlreise durchBirmades querschnittsgelähmten Fotoreporters And-
reas Pröve amMittwoch, 22. November. Gleichdrei Vorstellungender

FreiburgerMundologia-Reihe sind indieserWoche imBürgerhaus am
Seepark (Beginn jeweils um19.30Uhr) zu sehen. AmDonnerstag, 23.
November (gleiche Zeit), gibt es dannnoch einenMultivisionsvortrag
imBürgerhaus:WolfgangBauer erzählt und zeigt Bilder ausBotswana,
unteranderemvomOkavango-Delta,welchesals einesderganzgroßen
Tierparadiese fasziniert. FOTO: KLAUS PETER KAPPEST

WunderhöhleamMessplatz

Viel zuentdecken

WodieOmaetikettiert

Susanne Hollenweger verkauft ihre Nudeln auf verschiedenenMärkten. FOTOS: HENNICKE

In einerNudelwerkstattmüssen al-
le Handgriffe sitzen.

Faszinierende Bilder aus Finnland, Burma, Botswana und von Rüdiger Nehberg


